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Dieses Buch sei euch allen gewidmet, die ihr unermüdlich auf der Suche nach Gott und der Sinnhaftigkeit des Lebens seid; all jenen, die erkannt und verstanden haben, dass der Tod nicht das Ende ist.
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Vorwort

Lieber Leser, liebe Leserin,

dieses Buch entstand wahrlich auf wundersame und ungewöhnliche Weise. Es entwickelte sich aus einem Jenseitskontakt heraus. Damals, beim ersten „Gespräch“, ahnte ich nicht, dass noch viele weitere Unterredungen folgen sollten. Es geht in diesem Werk – wie könnte es anders sein – um die Liebe, um die Liebe zum Leben und zum lebendigen Lieben, um die Liebe zu Allem-was-Ist und zu sich selbst. Auch geht es um die Liebe zu jenem, das weit über unsere Vorstellungskraft hinausreicht. Es geht um die Mysterien des irdischen Lebens als auch um jene des Universums, jenseits von allem Irdischen.

Aufgrund meiner Erfahrungen im Kontakt mit verstorbenen Seelen erlebe ich immer wieder, wie wichtig und heilsam derlei Kontakte für die Angehörigen sind. Leider ist in unseren westlichen Kulturen der Umgang mit dem Tod und dem Abschied unserer Verstorbenen, wie vieles andere in unserem Leben, „schnelllebig“ geworden. Wir zelebrieren den Abschied nicht mehr so, wie noch in früheren Zeiten. Auch halten wir keine Totenwache mehr. Nicht selten erfolgt der Übergang einsam. Oftmals bleiben für die Angehörigen zahlreiche Fragen offen und häufig bleibt vieles unausgesprochen. Wenn derartige Dinge und Umstände in einem Jenseitskontakt geklärt und angesprochen werden können, stellt sich tiefer Frieden ein, der sich heilsam im Herzen entfaltet. So liegt in der Arbeit mit den Jenseitigen kraftvolles Heilungspotential für die Hinterbliebenen.

Von Anfang an war Paul ein außergewöhnlicher Gesprächspartner, der sich in der Qualität seines Ausdrucks und aufgrund seines enormen Wissens deutlich abhob von einem sonst üblichen Jenseitskontakt. Wie oben angedeutet, blieb es nicht bei einem einmaligen Gespräch und so erfuhr ich, dass er uns Menschen mit seinem Wissen zur Seite stehen wolle. Zu meiner großen Freude bot er mir an, ihm Fragen zu stellen. Was für ein Geschenk! Mit Worten ist es nicht möglich, meinem Dank gebührend Ausdruck zu verleihen.

So ist dieses zusammengetragene Werk eine Ansammlung von Durchsagen zu allen möglichen Lebensthemen. Ich weiß, dass wir beileibe nicht alle Fragen zum Leben vor und nach dem Tod beantworten können. Dieses Werk erhebt gewiss keinen Anspruch auf Vollständigkeit und kann es auch nicht. Paul erwähnt immer wieder, dass dem Leben, irdischem und nicht irdischem, eine überaus weitreichende und ausgedehnte Komplexität innewohnt. Gemeinsam versuchen wir, die drängendsten Fragen zu thematisieren und in einer Weise zu beantworten, die mit unserem irdischen Geist verstanden und angenommen werden kann. Dabei wollen wir mit jenem Maß an Respekt und Achtsamkeit vorgehen, das erforderlich ist. So wünsche ich Ihnen, lieber Leser, liebe Leserin, dass auch Ihre Fragen, die in Ihrem Herzen brennen, hier tröstliche Antwort finden.

Ihre Renate Linsmeier





Einleitung

Liebe Leserin, lieber Leser,

wenn ein seit geraumer Zeit Verstorbener uns Menschen hier im Diesseits Rede und Antwort steht, dann werden wir wohl alle hellhörig und sollten es auch sein, denn hier gibt es allerhand für uns zu verstehen, zu erkennen und zu lernen. Uns beiden, Renate und mir, wurden das große Glück und die Ehre zuteil, genau dies zu erleben und so möchten wir diese Erfahrung nur zu gerne mit Ihnen teilen. Der Tod ist uns allen gewiss – früher oder später. Die Erkenntnisse, die wir aus diesem tiefgründigen Dialog mit einer uns vorangegangenen Seele gewinnen können, sind in ihrer Bedeutung und Tragweite nicht hoch genug einzuschätzen.

Wie aus diesem ungewöhnlichen Gespräch schnell ganz klar und deutlich hervorgeht, ist die Liebe das allumfassende Bindeglied zwischen den Welten, zwischen „hüben und drüben“. Das darf uns nicht wirklich wundern. Ohne Liebe ist alles nichts, das ist nicht nur in unserer irdischmateriellen Welt so. Auch dieser Dialog wäre ohne Liebe weder denkbar noch durchführbar.

Wenn es um das Leben nach dem Tod geht, dann brennen uns Menschen naturgemäß zahllose Fragen unter den Nägeln. Unsere Anliegen durften wir einem Mann vorbringen, der nach einem erfüllten Leben voller Höhen und Tiefen in noch recht jungem Alter von 56 Jahren unsere materielle Welt verließ. Paul – so wollen wir ihn in diesem Buch nennen – entstammt einem deutlich christlich geprägten Lebensumfeld. Zu seinen „Lebzeiten“ widmete er sich mit Hingabe den großen Glaubensfragen des Lebens. Paul war den Geisteswissenschaften zugetan und der Grad seiner Bildung, die er zu Erdenzeiten genossen hatte, war außerordentlich und bemerkenswert. Seine beständige Gottsuche führte Paul unter anderem zum Studium der Theologie und Philosophie. Wie dieses Buch eindrucksvoll bezeugt, enden Pauls Bemühungen, den Menschen Gott näher zu bringen, keineswegs mit seinem Tode.


Dies dürfte uns allen zum Troste gereichen, beweist es doch, dass wir auch nach unserem Ableben immer noch ganz und gar wir selbst sind. Nichts Wertvolles geht jemals verloren und was immer auf Liebe basiert, das ist von unermesslichem Wert. In eindrucksvoller Weise legt Paul lebendiges Zeugnis dafür ab, dass es den Tod, so wie wir Menschen ihn landläufig verstehen, nicht gibt und nicht geben kann. Wie alle lichtvollen Seelen, so bricht auch er eine Lanze für die Liebe im Allgemeinen wie auch im Besonderen. Das Leben als solches währt ewig, denn Gott ist Liebe und was liebt, das tötet nicht.

Paul ermutigt uns dazu, das Leben mit all seinen Licht- und Schattenseiten mutig zu ergreifen und zuversichtlich zu feiern. In tiefem Vertrauen auf die allem zugrunde liegende Sinnhaftigkeit können und dürfen wir unsere Verstorbenen in der geistigen Welt getrost loslassen, wohl wissend, dass sie in den denkbar besten Händen sind. Immer sind unsere Lieben nur einen guten Gedanken weit entfernt, ein winziger Liebeshauch genügt. Unsere Gedanken und Gefühle erreichen sie immer, wenn sie von Liebe getragen und unterfüttert sind. Wo Liebe ist, da kann es keine Trennung geben, nicht in dieser Welt und auch in keiner anderen. Und nicht zuletzt sprechen wir Paul unseren herzlichen und tiefempfundenen Dank aus. Seinem Engagement und seiner freudigen Bereitschaft, sich mit ganzem Herzen für dieses Projekt zur Verfügung zu stellen, verdanken wir dieses Werk mit all seinen wundervollen Einsichten und Erkenntnissen. Mögen sie auch Ihnen, liebe Leserin, lieber Leser, zum Wohle und Segen gereichen.

Ihre Bettina Büx





Ein Gruß von drüben

Liebe Leserin, lieber Leser,

mir ist es ein Anliegen, Sie persönlich zu begrüßen, bevor wir die spannende Entdeckungsreise antreten und die Mysterien des Lebens und des Todes beleuchten. Hier in meiner Ebene, die Sie das Jenseits nennen, bin ich damit gesegnet, ihnen Rede und Antwort stehen zu dürfen. Ich darf Zeugnis ablegen für den Teil an Wissen, den ich hier darlegen kann. Wie es dazu kam, dass wir drei zueinander gefunden haben, beweist einmal mehr, auf welch wundersamen Wegen die geistige Welt die Fäden der Führung spinnt. Wenn die beteiligten Seelen dann auch noch diese Führung als solches erkennen, kann Erstaunliches, Wundervolles und Großartiges entstehen.

In unserem Falle habe ich bereits nach der ersten Kontaktaufnahme mit mir die Aufgabe dieser konstruktiven Zusammenkunft gesehen. Ich sagte dem Medium Renate, dass ich eine Weile an ihrer Seite sein würde, wohl wissend, was da noch kommen würde. Monate später hat der entsprechende Impuls in ihr Platz gefunden und sie verstand den wahren Sinn meiner „Anwesenheit“. So wachsen wir also miteinander, aneinander und dennoch jeder für sich.

Dieses Buch sollte genau zum jetzigen Zeitpunkt, in dieser aktuellen Zeitqualität entstehen. Es ist ein wichtiges, informatives Werk für all die Menschen, die sich jetzt der Spiritualität und der Erforschung des Mysteriums Universum zuwenden. In unmittelbarer Zukunft werden sehr viele Menschen in den Erwachungsprozess eintauchen. Dazu gehören auch Menschen, die die Verbindung zu sich selbst oder gar zur göttlichen Quelle noch nie in ihrem jetzigen Leben gespürt haben. Man kann also sagen, dass der eigentliche, große Erwachungsprozess erst jetzt wirklich seinen Anfang nimmt. So soll dieses Buch all jenen als Beistand und Unterstützung dienen, die die Zusammenhänge im Schöpfungsgeschehen verstehen wollen. Dies ist der Grund warum dieses Buch entstehen sollte, ja musste. Ich fühle tiefe Dankbarkeit, an dieser Aufgabe mitwirken zu dürfen. Und ich empfinde Demut im Blick auf die komplexe Schöpfungsphilosophie, von der wir alle Teil sind. So lade ich Sie ein, mir nun zu folgen in die Mysterien und Welten unserer großartigen Schöpfung.

Paul







1. Teil

Vom Übergang


„Es gibt keinen Tod, nicht einmal für einen Augenblick; was wir haben sind nur zwei Leben.“

René Bazin







Leben nach dem Tod

Es gibt in meiner Ebene – die Ebene der verstorbenen Seelen – aus der ich für den Moment ein wenig herausgetreten bin, um euch zur Seite zu stehen, nicht den Begriff „Leben“ wie ihr ihn im Irdischen versteht. Selbstverständlich ist die Seele unsterblich. Wir wechseln nach dem Übergang die Ebenen und sind hier, wie ihr es auszudrücken vermögt, lebendig. Doch – und wir werden im Laufe unserer Zusammenarbeit noch einige Male über Begrifflichkeiten sprechen – ist in den geistigen Welten das Sein eher der Begriff, den ich wählen wollte.

Die Verstorbenen, die Engel, die Geistführer und die vielen lichten Wesen hier, definieren sich nicht über Begrifflichkeiten. Wir sind. Ähnlich einer Blume am Wegesrand, sie denkt nicht über ihr Leben nach, sie ist. Vieles ist hier in den jenseitigen Welten absolut. Es ist. Punktum.

Wir Jenseitigen – so paradox das auch klingen mag – wissen mehr über das Leben als die, die noch am leben sind. Wir sind weise und wissend, jedoch sind wir nicht in der Lage, noch Erfahrungen zu machen, so breitgefächert diese auch immer sein mögen. Dafür ist der Inkarnationsvorgang reserviert und nur in diesem körperlichen Zustand ist es möglich, Erfahrungen zu sammeln, die letztlich unsere Lernaufgaben aufzeigen. Hat eine Seele den Inkarnationszyklus beendet, so wechselt sie die Ebene und widmet sich neuen Aufgaben. Sie wird andere Ebenen ihres Bewusstseins begehen und sich für neue Aufgaben entscheiden. Dies könnte man in etwa vergleichen mit dem Sammeln von Erfahrungen auf Erden. Dennoch sind wir existent, nur eben in einem – ich möchte es so ausdrücken – anderen Zustand. Wir leben ein Sein, wenn auch in anderer Weise, als ihr es gerade erfahrt.





Der Vorgang des Sterbens

Die Seele ist durch die sogenannte Silberschnur mit dem Körper verbunden. Diese wird nur nach unserem Tod getrennt und die Seele kann wieder in ihre Heimat aufsteigen. Selbst wenn die Seele des Nachts im Schlaf auf Reisen geht, wird diese Verbindung nicht gekappt. Wir sind also immer durch diese Silberschnur – ich spreche auch gerne von einer Art Nabelschnur – mit der göttlichen Heimat verbunden. Man könnte sich den Vorgang des Sterbens so vorstellen, als dass wir einen Luftballon loslassen, der dann gen Himmel steigt. Die Seele klinkt sich sozusagen aus und verlässt ihr Lebenshaus, welches ihr in dieser Inkarnation gedient hat. An dieser Stelle sei gesagt, dass dies verdeutlicht, welch geistige Wesen wir sind, wenn auch vorübergehend in einer körperlichen Hülle wohnend. Unser Körper ist ein Tempel, der uns beherbergt und dient, bis wir wieder nach Hause gehen.

Wir haben Hilfe beim Übergang, das werden wir noch besprechen. Der Sterbevorgang als solches kann eine Weile dauern, deswegen ist das Thema Organspende ebenfalls noch zu erwähnen. Auch dazu kommen wir an späterer Stelle. Der Übergang kann also eine gewisse Zeitspanne in Anspruch nehmen. Dies sollte uns Grund genug sein, der Seele und dem Körper eine gewisse Zeit zur Verfügung zu stellen, um diese Vorgänge störungsfrei und in Ruhe abschließen zu können. Die Loslösung der Seele ist bei allen Prozessen, in welchen der Körper unter starken Medikamenten steht, eine schwierigere Aktion, als wenn der Körper unbelastet ist. Steht ein Mensch unter starken Arzneimitteln, dann ist sein Bewusstsein getrübt und die geistigen Helfer, die bei der Loslösung unterstützen, haben alle Hände voll zu tun, sich in diesem Nebel zurecht zu finden. Das mag ein wenig plastisch ausgedrückt sein, doch lässt es sich auf diese Weise recht verständlich darstellen. In diesen Fällen kann es also ein wenig länger dauern, bis die Seele vollständig losgelöst ist und deshalb, einmal mehr betont, sollte der Vorgang des Abschieds seine Zeit und seinen Raum haben dürfen. Leider ist es jedoch in heutiger Zeit meist so, dass alles nach einem Tode recht geschäftsmäßig und schnell geschieht.

Der Vorgang des Sterbens, des Verlassens des irdischen Systems kann – so wie auch das Ankommen in das Irdische, in den Körper – ein schmerzhafter, mühevoller oder beschwerlicher sein. Der Gedanke ans Sterben ängstigt die meisten Menschen. Aus irdisch-menschlicher Sicht ist das so nachvollziehbar wie legitim. Die Menschen scheuen nicht den Tod, sie scheuen das Sterben. Beim eigentlichen Vorgang des Sterbens – vorausgesetzt es ist ein langsamer Prozess – ist es so, dass der Mensch als erstes seine Sinne verliert. Die Sinne schalten sich ab, einer nach dem anderen. Es verlässt ihn das Gehör, der Geschmack und die visuelle Wahrnehmung, bevor das Herz aufhört zu schlagen. Der Mensch ist also im Geiste seiner Wahrnehmung mehr als getrübt, bevor er tatsächlich von dieser Welt geht. In gewisser Weise könnte man sagen, dass der Verstand als allererstes stirbt, denn es gibt keine Wahrnehmung mehr, die er zu „übersetzen“ benötigt.

Leidvolles, schmerzhaftes Sterben ist ein Ergebnis der Lernaufgaben, die wir nicht zu unserem Besten gelöst haben. Einem leidvollen Sterben kann eine Krankheit voraus gehen, die aufgrund eines energetischen Ungleichgewichtes entstanden ist. Energetische Ungleichgewichte entstehen aus nicht gelösten Themen.

Doch das ist nicht immer so. Nur weil wir unsere Lektionen nicht gelöst haben, heißt das nicht, dass uns zwingend ein qualvolles Sterben erwartet. Hier kommt es auf jeden Einzelnen an. Sterben ist individuell, so wie auch unsere Leben einzigartig sind. Jeder Mensch reagiert in ganz persönlicher Weise auf seine Erfahrungen und damit anders als andere, die das Gleiche durchgemacht haben.

Doch dies bleibt unbedingt wissenswert: Wenn ein Mensch leidvoll stirbt, ist das keine Strafe! Wer sollte eine Strafe aussprechen und wer sollte sie vollstrecken? Dies würde ja voraussetzen, dass vorher jemand zu Gericht sitzt. Derlei Absurditäten gibt es nicht. Es gibt kein Gericht. Gott richtet nicht, Gott ist Liebe und nichts als Liebe.

In den geistigen Welten sind irdische Erfahrungen alle in gleicher Weise gültig. Sie bleiben unbewertet. Egal, ob nun leidvoll oder freudvoll. Wo dies verstanden ist, da hat alle irdische Not ein absehbares Ende. Wir inkarnieren um Erfahrungen zu sammeln, die wir uns vorher sorgsam und mit tiefer Weisheit und großer Liebe ausgesucht haben. Dies ist so, auch wenn wir unsere gewählten Erfahrungen und Lernaufgaben – wohlgemerkt aus irdisch-menschlicher Sicht – mitunter als größenwahnsinnig betiteln würden. An dieser Stelle möchte ich eine Lanze brechen für den Mut des Menschen, der in geistigen Welten sprichwörtlich ist. Die Leidensbereitschaft, die der Mensch sich im Verlauf seiner Erdenreisen zumutet, ist mitunter schier überwältigend. Die Liebe, das Mitgefühl und das Verständnis der geistigen Welt für den Inkarnationsweg des Menschen sind jenseits dessen, was in angemessener Weise in Worte gefasst werden könnte. Die Seele möchte Leid und Lust erfahren. Bei leidvollen Erfahrungen, die bearbeitet und angesehen werden, findet häufig mehr Wachstum statt, als bei freudvollen Erfahrungen. An dieser Stelle möchte ich ausdrücklich betonen, dass es hier nicht darum geht, das Leid als solches zu verherrlichen. Vielmehr geht es darum, es zu verstehen. Eine leidvolle Erfahrung bringt naturgemäß Schmerz mit sich. Ein freudvolles Erleben lässt uns Glückseligkeit erfahren. Sind wir einmal inkarniert, wollen wir uns Leiden gerne ersparen. Dieser Umstand, so natürlich wie nachvollziehbar, ist letztlich unseren Wachstumsprozessen dienlich. In einem sehr konkreten Sinne könnte man sagen, dass es „natürlicher“ ist, glücklich zu sein, als zu leiden. Wir wollen uns auf Erden am liebsten erfüllt fühlen und erfolgreich durchs Leben gehen. Wenn wir jedoch den Blickwinkel darauf richten, warum wir eine leidvolle Erfahrung machten und was das mit uns gemacht hat, werden wir erkennen, dass wir stärker, reifer und weiser daraus hervorgegangen sind. Wir sind also daran gewachsen und damit ist das Ziel der Seele erreicht. In der jenseitigen Welt ist jede Erfahrung die wir zu Lebzeiten gemacht haben, ob nun leid- oder freudvoll, gleichwertig. Das leidvolle Erleben wird ebenso geschätzt, wie das freudvolle. Es gibt keine Bewertung oder Abstufung. Die Seele ist unverletzlich. Die Erfahrungen auf Erden mögen unterschiedlich sein in der Empfindung – Schmerz und Leid werden intensiver erlebt, als Glück und Erfolg – dennoch sind beide Qualitäten absolut wertvoll.

Liebe liegt in beidem und das ist es, was wir mit unserem irdischen Verstand, wenn wir denn in einer verzweifelten, leidvollen Lage sind, nur schwer annehmen und verstehen können. Das ist nur allzu menschlich. Alles, was wir erleben ist im Grunde auf der Basis der Liebe erwachsen. Menschen, die uns Leid zufügen, stellen sich – aus Liebe – zur Verfügung, damit wir diese Erfahrungen machen können. Auf diese Zusammenhänge werden wir noch einen genaueren Blick werfen. Haben wir nicht alle schon einmal selbst oder in unserem Lebensumfeld Schicksale erlebt, die uns vor die Frage stellten, was der Mensch denn noch zu ertragen fähig ist? All dem Leiden liegt, allem Anschein zum Trotz, die Kraft der Liebe zugrunde. Möglicherweise kann man diese großen Zusammenhänge nur wahrhaftig und in ihrer Gänze erfassen, wenn man es aus der lichten Welt betrachtet. Dennoch ist es die Liebe, die uns trägt und wir alle haben schon erfahren, dass sie uns hochleben lassen, aber auch in die tiefsten Täler stürzen kann.





Hilfe beim Übergang

Viele kennen die Geschichten, dass Menschen, die dem Tode nahe sind, Krankenschwestern oder auch Angehörige, einen schwarzen Mann im Zimmer wahrgenommen haben. Nun, ich kann sagen, dass dies keine Hirngespinste sind. Es gibt ihn. Manche nennen ihn den Sensenmann oder Gevatter Tod. Er hat so manche Namen und es gibt viele Bücher und Geschichten über ihn. Tatsächlich jedoch ist er ein Engel, der Engel des Wandels, der die Seelen im Irdischen abholt und begleitet. Er zeigt sich oft schwarz. Das ist keineswegs negativ oder gar in irgendeiner Weise schwarzmagisch. Er zeigt sich so, damit wir ihn entsprechend unseren Vorstellungen und Prägungen erkennen. Schwarz ist schlichtweg formlos. Am Ende gibt es keine Form mehr, zumindest nicht in der Weise, wie ihr es auf Erden kennt.

Wir haben also Hilfe beim Übergang in die geistige Welt. Jedoch möchte ich betonen, dass der Engel des Wandels nur dann kommt, wenn unsere Seele die Entscheidung getroffen hat zu gehen. Er erscheint nie, weil er meint unsere Zeit wäre jetzt abgelaufen oder weil er über unser Ableben bestimmt. Nein, er kommt, weil er von uns selbst gerufen wurde. Niemand anderer in der geistigen Welt dreht an unserer Lebensuhr oder greift auf die Dauer unserer Lebenszeit ein. Das wäre ein Eingriff, ja, ein Übergriff der geistigen Welt und ist absolut unmöglich. Das gibt es nicht, niemals! Keine Seele geht ohne ihr eigenes Einverständnis.

Der Engel des Wandels hat einige Helfer, die ihm und der Seele behilflich sind, den Körper zu verlassen. Bei Menschen die sehr viele starke Arzneimittel oder Drogen konsumiert haben, dauert es, wie schon erwähnt, länger, bis die Seele aus dem Körper kann.

Was ich in diesem Zusammenhang nicht unerwähnt lassen möchte ist, dass der Engel des Wandels nicht nur unser Gehen begleitet, sondern auch unser Kommen. Er ist auch behilflich, den Weg der Seele ins Irdische zu gehen. So gewinnt der Tod – welcher in höchstem Maße unverstanden ist – sofort ein anderes Gesicht, denn der Mensch mag ihn nur dann, wenn er den Sterbenden von Leid und Schmerz befreit. Dann wird er als Erlöser akzeptiert. In allen anderen Fällen begegnet der Mensch ihm eher mit Zorn und Unverständnis.

„Der Tod gehört zum Leben“, so eine alte Weisheit, die durchaus in ihrer oben genannten Tragweite einen tiefen Sinn ergibt, denn wer, wenn nicht der Engel des Wandels, trägt zum großen Kreislauf des Lebens bei? Und dies tut er mit einer Liebe zu den Seelen, die ihresgleichen sucht.





Die Lebensrückschau

Voller Liebe und Anerkennung werdet ihr auf euch zurückblicken. Voller Liebe! Ohne Gram, ohne Reue, ohne Urteil. Du kannst dir das so vorstellen, als wenn du auf dein Kind blickst. Was auch immer es anstellt, das kann deine Liebe zu ihm nicht erschüttern.

In dem Wissen, welches du hast, wenn du wieder in der jenseitigen Welt angekommen bist, erklärt sich dein vorangegangenes Leben von selbst. Dein ganzes Leben erschließt sich dir in seiner gesamten Logik und Sinnhaftigkeit. Hier hast du den Überblick und kannst deinen gesamten Lebenskomplex urteils- und bewertungsfrei überschauen. Das ist der einzige Ort, an dem dir dies gelingt, denn hier bist du frei vom Ego. Hier ist niemand, der dir ins Ohr flüstert: „Du hast versagt, es nicht hingekriegt, du warst nicht genug...“ Dein Ego wird mit deiner körperlichen Hülle begraben. Du nimmst es nicht mit. Ist das nicht tröstlich? Du weißt um alle Erfahrungen, die du gemacht hast. Dein Leben erklärt sich ganz von selbst und breitet sich aus vor dir. Du hast die Übersicht über alles, was du erlebt hast. Du weißt, warum du lebtest, wie du lebtest, welche Lernaufgaben du erfüllen konntest und welche nicht. Dabei siehst du es ohne Bewertung. Es war so, wie es war. Punktum. Darauf basierend entwickelst du einen neuen Seelenplan, zusammen mit deiner Seelenfamilie und nimmst Aufgaben, die du nicht abgeschlossen hast, wieder mit in die nächste Inkarnation. Man kann es sich in etwa so vorstellen, wie wenn du eine Art Lebensinventur machen würdest. Ist das nicht ein aufregendes Abenteuer, welches uns die Schöpfung hier zu Füßen legt? Aus diesem Grunde wirkt es auch unwiderstehlich anziehend auf die Seelen, wieder und wieder zu inkarnieren.

Du blickst also zurück auf die Erfahrungen, die du gemacht hast, wie du damit umgingst und ob und was du daraus gelernt hast. Wie du weißt, werden – zusammen mit deiner Seelenfamilie – Pläne für dein nächstes Leben geschmiedet. Dazu gehören auch Themen, die du erleben möchtest um eine entsprechende Lernerfahrung zu machen. Hast Du nun in deinem letzten Leben ein spezielles Thema nicht gelöst, so bedeutet das, dass du auch die Lernerfahrung nicht gemacht hast, dass also in diesem Falle auch kein persönliches Wachstum stattfand. In diesem Fall wirst du das jeweilige Thema erneut auf die Erde mitbringen. Dann bist du hier auf Erden und stellst dir Fragen wie „Warum passiert mir das immer wieder? Warum ziehe ich immer wieder solche Menschen an?“ Genau dies ist im Obigen begründet und dein Leben wird es dir wieder und wieder zeigen. Die Rückschau ist jedoch, wie ich schon sagte, urteilsfrei.
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